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Geschäftssteſſe in Haſſe a Teiprigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Aus Südweſtafrika. Der Reichskommiſſar Dr. Paul
Rohrbach, deſſen Geſchick ernſte Sorgen einflößte, hat endlich
ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Er telegrapierte an ſeine
in Schöneberg lebende Gattin aus Grootfontein: „Geſund,
unbeſorgt. Grootfontein ſtark beſetzt.“ Grootfontein liegt
im Gebiete der Bergdamara im nordöſtlichen Teile des
Schutzgebietes, etwa 70 Kilometer öſtlich von Otawi.

Die „Berliner Morgenzeitung“ brachte geſtern die Mit
teilung, daß General v. Trotha ebenfalls nach Südweſtafrika
gehen werde. Wie die „Nationalztg.“ aus beſter Quelle
mitteilen kann, iſt dieſe Meldung unrichtig. Es beſtand aller
dings die Abſicht, den genannten General in das Aufſtands
gebiet zu entſenden, doch iſt ſchon vor längerer Zeit davon
Abſtand genommen worden.

Gouverneur Leutwein telegraphiert unter dem 18. Febr.
im Anſchluß an ſeine geſtrige Meldung, daß am 11. Februar
im Gefecht bei Seeis die Seeſoldaten Mahnke aus Tespe an
der Elbe, Schneider aus Weiden (Oberpfalz) und Lutter von
Möller aus Brackwede in Weſtfalen gefallen ſind. Schwer
verwundet iſt Henze aus Oesdorf (Kreis Pyrmont), leicht ver
wundet Gefreiter Arndt aus Elbing (Weſtpreußen).

Nach einem weiteren Telegramm des Gouverneurs Leut-
wein ſollen Privatnachrichten aus Grootfontein zufolge die
Reiter Colberg und Wittmer ermordet ſein und die Anſiedler
von Hartmann, deſſen Vater als Konſul in Hamburg leben
ſoll, Gottfried Güth, Walter Zipplit aus Roſtock und Piepho
vermißt werden. Etwa am 18. Januar habe bei Grootfontein
ein Gefecht unter Oberleutnant Volkmann ſtattgefunden, bei
welchem der Unteroffizier Stadler und die Kriegsfrei
willigen Maurer Halberſtadt, Tiſchler Nitzſche, Hartſchmiedel
aus Mittweida und ein Bur verwundet worden ſeien. Vom

Handelsvertragsverhandlungen. Jn unterrichteten
Kreiſen erwartet man, daß die gegenwärtig in Rom ge
pflogenen deutſch italieniſchen HandelsvertragsVerhand-
lungen bald zum Abſchluß gelangen. Wahrſcheinlich kommen
dann demnächſt die Verhandlungen mit Belgien an die Reihe.

Vom kaiſerlichen Hofe. Mittwoch Nachmittag unter-
nahm der Kaiſer einen längeren Spaziergang im Tiergarten,
und wohnte nach der Abendtafel einem Vortrage des Pro-
feſſors Dr. Klingenberg von der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft in der Wohnung des Geh. Rats Rathenau bei.
Donnerstag morgen unternahm er den gewohnten Spazier-
gang, hatte eine Beſprechung mit dem Reichskanzler und
hörte im königlichen Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Miritär-

kabinetts. tDie Mittelmeerreiſe des Kaiſers wird, wie ſchon kurz
gemeldet, nun doch ſtottfinden. Schon in drei bis vier Tagen
ſoll die Oekonomie des kaiſerlichen Hofhaltes mit dem Silber-
tafelzeug die Reiſe nach Kiel antreten und ſich auf die „Hohen
zollern“ begeben, welche bald darauf nach dem Mittelmeer
abdampft, um in Malta vor Anker zu gehen und dort den
Kaiſer mit ſeinem Gefolge zu erwarten. Der Tag, an dem
der Kaiſer mit dem Hofzuge nach Genua fährt, um von dort
aus auf dem Hamburger Paketfahrtdampfer „Auguſte
Viktoria“ die Seereiſe bis zur „Hohenzollern“ anzutreten,
ſteht noch nicht feſt. Die Kaiſerin wird auf Anraten der
Aerzte wegen ihres leidenden Zuſtandes den Kaiſer bei der
Mittelmeerreiſe nicht begleiten.

Der Bundesrat überwies in ſeiner Donnerstag- Sitzung den
Geſetzentwurf wegen der Krankenfürſorge für Seeleute den zuſtändigen
Ausſchüſſen. Die Ueberſicht über die Verwendung der Mittel zur An
mietung und zum Ankauf beſonderer Wohnhäuſer für Unterbeamte und
geringer beſoldete Beamte der ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung
wurde r Kenntnis genommen. Dem Ausſchußberichte über den Ent
wurf eines Geſetzes betreffend den Schutz von Erfindungen, Muſtern
und Warenzeichen auf Ausſtellungen wurde zugeſtimmt.

Das Staatsminiſterium hielt am Donnerstage unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow eine Sitzung ab.

Klage gegen den Handelsminiſter. Gegen den Handelsminiſter
Moeller iſt eine Klage eingeleitet worden. Ueber dieſes Ereignis,
das zweifellos nicht zu den gewöhnlichen Vorgängen zu zählen
iſt, wird der „Voſſiſchen Zeitung“ mitgeteilt: Miniſter Moeller
hat die Schließung des ſtädtiſchen Technikums in Lüchow
zunt 1. Mai verfügt, da die Stadt Lüchow nicht in der Lage
ſei, die verlangte hohe Garantieſumme aufzubringen. Die Mehrzahl
der Lüchower iſt für Beibehaltung des Technikums aber ihre
Petitionen und ihre Vorſtellungen beim Handelsminiſter haben nichts

Jnfolge der Verfügung iſt den Lehrern des Jnſtituts ein
chreiben des Landrats v. d. Kneſebeck zugegangen mit dem

Hinweis auf die verfügte zwangsweiſe Schließung des
Technikums und der Androhung einer Strafe von 150 Mk., wenn
die Lehrtätlgkeit über den 1. Mai fortgeſetzt werden ſollte. Die jetzige
Klage bezweckt die Anerkennung der Anſtalt ſeitens des Miniſters und
fordert für deſſen Einſchreiten und die dadurch bedingte dauernde
Schädigung einen Schadenerſatz von 15 000 Mk. Ein namhafter Par
lamentarier ſoll ſich bereit erklärt haben, die Stadt Lüchow in dem
Prozeß vertreten zu wollen.

Ein ſozialdemokratiſches „Zuchthausgeſetz“.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat, wie wir mitgeteilt

haben, im Reichstage folgende Reſolution eingebracht: Der

Freitag, 19. Februar 1904.
rer

Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler um
baldigſte Vorlage eines Geſetzentwurfes zu erſuchen:

durch den ein Arbeitgeber oder Stellvertreter eines
ſolchen, dre ſich mit einem anderen Arbeitgeber oder deſſen Stell

vertreter verabredet oder vereinigt, um Arbeitern
deshalb, weil ſie an den im S 152 der e
Vereinigungen teilgenommen haben oder an denſelben ferner teil
nehmen wollen, ihr ferneres Fortkommen oder die Arbeitsgelegen-
heit zu erſchweren, ſie nicht in Arbeit zu nehmen oder ſie aus der
Arbeit zu entlaſſen, mit Gefängnisbiszudrei Monaten
bedroht wird, ſofern nicht nach dem allgemeinen Strafgeſetz eine
höhere Strafe eintritt und der Verſuch ſolcher Straftat für ſtraf
bar erklärt wird.

Es handelt ſich hierbei um Maßregeln zur Ein-
ſchränkung der Koalitionsfreiheit der Arbeitgeber. Für ſich
beanſpruchen bekanntlich die Sozialdemokraten volle Freiheit
zum Mißbrauche der Koalitionsfreiheit. Sie ver-
langen das unbeſchränkte Recht für die Gewerkſchaftsorgani-
ſationen, den einzelnen Unternehmern Arbeiter aufzuzwingen,
die auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtehen; ſie nehmen das
Recht in Anſpruch, Verrufserklärungen über Betriebe zu ver-
hängen, die ſich die freie Auswahl unter der Arbeiterſchaft
nicht beſchränken laſſen wollen, ſie erachten die Bedrohungen
und Vergewaltigungen nicht oder nicht ſozialdemokratiſch
Organiſierter oder Arbeitswilliger als einen notwendigen
Beſtandteil ihrer eigenen Koalitionsfreiheit und wollen in
jeder Hinſicht, daß ſie befugt ſein ſollen, Macht vor Recht
gelten zu laſſen.

Der vorliegende Antrag iſt demnach für das Rechts
bewußtſein in der Sozialdemokratie höchſt charakteriſtiſch.
Er ſtellt ein Ausnahmegeſetz dar, das gegen die Arbeitgeber
gerichtet iſt und das der Gewerkſchaftsbewegung noch größere
Macht verleihen ſoll. Das ſogenannte „Zuchthausgeſetz“ zu
Gunſten der Arbeitswilligen wollte bekanntlich nur die

e ſchlinmſten Mißbräuche des Koalitionsrechts, und zwar gleichFeinde ſeien der Führer und 23 Mann gefallen Die ſtarkdere Thee ſei außer Gefahr mäßig bei den Unternehmern wie bei den Arbeitern, be-
kämpfen; das ſozialdemokratiſche „Zuchthausgeſetz“ aber will
einen Ausnahmezuſtand ſchaffen, es will die Arbeitgeber teil-
weiſe rechtlos machen.

Offenbar iſt das ſozialdemokratiſche Vorgehen durch
die vor drei Wochen beſchloſſene Gründung des Allge-
meinen Arbeitgeber- Bundes veranlaßt worden.
Die Sozialdemokraten befürchten wahrſcheinlich, daß das
erſte Unternehmen dieſer Organiſation ein Angriffskampf
gegen die Gewerkſchaften ſein und daß der Bund ſeine
Hauptaufgabe darin erblicken werde, als allgemeine Streik-
verſicherung zu funktionieren. Die Arbeitgeber aber haben
bekanntlich ſich erſt zum Zuſammenſchluß aus dringender
Notwehr entſchloſſen. Eine Organiſation, die den Zweck
hätte, das Koalitionsrecht der Arbeiter zu vernichten,
würde keinesfalls lebensfähig ſein. Der Bund der Arbeit-
geber muß andere Ziele im Auge haben als die auf
Klaſſenkampf baſierte „moderne Arbeiterbewegung“. Die
Sozialdemokratie bezweckt die Verewigung des Kampfes, die
Arbeitgeber-Organiſation aber hat die Aufgabe, dem Frieden
zu dienen.

Demgemäß ſchreibt auch zu unſerer Genugtuung die
„Deutſche Arbeitgeber-Zeitung“, das Zentralblatt der
deutſchen Arbeitgeber-Verbände, über die Ziele des neuen
allgemeinen Bundes, wohl ſolle er gegebenen Falls bei
Machtproben, wie in Trimmitſchau, eine einheitliche
finanzielle Unterſtützung einzelner Fabrikanten bezw. ein-
zelner Lokalverbände in ſeinen Pflichtenkreis einbeziehen.
„Jm großen und ganzen aber ſollte ſich die Tätigkeit des
Bundes in Bahnen bewegen, die die berechtigte Kritik
der Allgemeinheit an deſſen moraliſchem Werte unter allen
Umſtänden ausſchließen. Und eine ſolche Berechtigung würde
ohne Zweifel dann vorliegen, wenn der ſeelenloſe Mechanis-
mus einer Streikverſicherung den Kontakt zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern wie er trotz allem
und allem auch heute noch vorhanden iſt, vollſtändig zerſtört.
Der Bund muß eine Jnſtanz darſtellen, die die Vorgänge
auf dem Arbeitsmarkte in erſter Linie vom menſchlichen
Standpunkte aus beurteilt, er muß auf einer
höheren moraliſchen Warte ſtehen als die
Sozialdemokratie, der es eben nur um die Vernichtung jedes
friedlichen Einvernehmens zwiſchen den beiden Kontrahenten
des Arbeitsvertrages zu tun iſt. Er wird erziehlich
nicht nur auf die Arbeiter, ſondern auch
aufſeineeigenen Mitglieder einzuwirken haben,
und je idealer er die Erfüllung ſeiner Pflichten auffaßt, um
ſo größer wird das Maß ſeiner Kraftentfaltung ſein.“ Ja:
„Wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen!“

Die Börſenſteuernovelle. Jn Bundesratskreiſen wird an
daß dem Eingange der Börſenſteuernovelle im Reichstage

innen kurzem entgegenzuſehen iſt.
Frequenz der Volksſchulklaſſen. Eine im Sommer 1902 ver

anſtaltete Umfrage über die durchſchnittliche Frequenz der Volks
ſchulklaſſen in 73 deutſchen Städten ergab, daß die Schülerzahl
für die einzelnen Lehrkräfte in dieſen Städten zwiſchen 39 und
67 ſchwankt. Es kamen, wie wir einer Zuſammenſtellung in der
„Frkf. Ztg.“ entnehmen, auf einen Lehrer in Leipzig 39, in
Dresden, Freiburg i. B., Lübeck 41, in Karlsruhe und Oldenburg
42, in Plauen, Chemnitz und Mannheim 43, in Zwickau 45, in
Nürnberg und C tenburg 46, in Hamburg 47, in Bexlin,Darmſtadt Gotha, Metz, Stettin, Stuttgart 48, in Bremen,

ühren fürdie lte ile oder deren Raum für Halle 15Pfg., auswärtshr eſpaltene Pe er umf r9 Pfg., aumen am Schluß des redaktionellen s die Zeile 75 PfgeGeb
Annahme bei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditio nen.

n a c Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Roſtock, Schöneberg, Pforzheim 49, in Danzig, Kaſſel, Osnabrück,
Potsdam, Straßburg i. E. 50, in Mühlhauſen, München, Augs
burg, Frankfurt a. M., Heidelberg, Würzburg 51, in Braun
ſchweig, Gera. Krefeld, Wiesbaden, Barmen 52, in Breslau, Kiel,
Königsberg, Poſen, Weimar 58, in Bromberg, Vonn, Liegnitz,
Magdeburg, Mainz 54, in Elberfeld, Fürth, Rixdorf 55, in Köln,
e t i. W. 56, in Frankfurt a. O., Spandau 57, in

üſſeldorf, Ludwigshafen 58, in Aachen und Görlitz 59, in Elbing
60, in Bielefeld und Eſſen 62, in Altong, Erfurt und Remſcheid
63, in Bochum und Dortmund 64, in Linden 65, in Duisburg und
Offenbach 66 und in Münſter 67 Schüler.

Deutſcher Reichstag.
36. Sitzung vom 18. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Kraetke.
Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Etats für die Reichspoſt

und Telegraphenverwaltung beim Titel „Ge halt des Staats-
ſekretärs“ fort.

Abg. Dr. Dröſcher (konſ.): Die meiſten Wünſche der Poſt und
Telegraphenbeamten ſind erfüllt, es bleiben aber noch einige zu er
ledigen. Dankbar erkennen wir an, daß wieder 2000 neue Stellen vor
geſehen ſind, vielleicht hätte man auch die 1000 Stellen noch einſetzen
können, die im vergangenen Jahre geſtrichen ſind. Jnbezug auf die
Penſionsverhältniſſe iſt zu erwarten, daß eine Beſſerung der Ver
hältniſſe eintritt, wenn an eine neue Regelung der Penſions
verhältniſſe der gegangen wird. Wünſchenswert iſt, daß
die Verſetzungen in Sekretärſtellen früher bekannt gegeben werden.
Eine ſtrenge Jnnehaltung der Dienſtſtundenpläne iſt erforderlich.
Weitere Wünſche zielen auf Einſchränkung des Schreibwerks ab.
Der Reſolution Gröber über die Sonntagsruhe ſtimmen wirzu. Ebenſo würden wir einverſtanden Tun mit einer Er-
höhung der Gebühren für Sonntagsbeſtellungen. Die Druckſachen mit Aus
nahme der Zeitungen könnte man vielleicht von der
ausſchließen. Ein neuer Titel „Oberpoſtpraktikant“ iſt geſchaffen u
ähnliche Kleinigkeiten mehr. Das genügt doch nicht. Kann man ſich
da wundern, wenn eine Art Dienſtverdroſſenheit in den Kreiſen
der Beamten entſtanden iſt? Zunächſt r die Verwaltung
wenigſtens dafür ſorgen daß ſämtliche Jnſpektoren gleichgeſtellt
werden. Ebenſo bitten die Obe raktikanten mit Recht um
eine Stellenzulage von 300 Mark. Die Denkſchrift, die uns vorliegt,
ergibt eine weſentliche Verſchlechterung der Oberpoſtkarriere. Meine
politiſchen Freunde halten eine ſorgfältige Prüfung aller Wünſche für
erforderlich, ſie erheben nur Widerſpruch dagegen, daß 132 Militär
poſtämter in ſolche umgewandelt werden, die mit Zivilbeamten beſetzt
werden. Als Freund des Handwerks muß ich auch an dieſer Ste
bitten, eine Reviſion der Submiſſionsverträge für die Handwerker
durchzuführen. Die ortsanſäſſigen und geprüften Meiſter müſſen
vevogt werden. (Beifall vechts.)

bg. Eickhoff (fr. Vp.): Jch muß heute an den Staatsſekretär
wieder die Frage richten, wie es mit der deutſchniederländiſchen Poſtunion
und dem deutſch-ſchweizeriſchen Poſtabkommen ſteht. Die Niederlande
fürchten eine Schädigung ihrer Einnahmen, das iſt unberechtigt, wie
die Erfahrungen in Luxemburg zeigen. Weshalb iſt die Einſchränkung
der Poſtpaketbeförderung durch Schnellzüge erfolgt, ohne daß die
Geſchäftswelt vorher gefragt iſt Eine andere Abſtufung der Fernſprech
gebühren iſt zu wünſchen derart, daß bis 250 km nur 75 Pfg. Gebühren
gezahlt werden. Ebenſo ſollte man die Gebühren für Geſpräche von 3 bis
6 Minuten Dauer herabſetzen. Die Denkſchrift der Oberpoſtbeamten iſt ſehr
ſachlich, ihre Vorſchläge ſind durchaus begründet. Jch meine, das beſte wird
m die Zahl der Poſtämter erſter Klaſſe zu vermehren. Für die ſtärkere

eſchäftigung der Militäranwärter bin ich nicht, denn die Zeit iſt zukurz, um ſie ordentlich auszubilden. Die Poſtdirektoren müſſen

Funktionszulagen erhalten. Ein Unrecht iſt es, daß den Beamten das
Militärdienſtjahr nicht angerechnet wird. Wir ſind natürlich gegen
eine Oſtmarkenzulage, weil wir glauben, daß dadurch den Beamtendas Zuckerbrot zugleich mit der Keitſche gereicht wird. Redner be

ründet darauf folgende vom Abg. Dr. Müller-Sagan eingebrachte
eſolution: „Den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage

alljährlich eine Ueberſicht über die Krankheits- und Todes-
urſachen der Beamten und Unterbeamten der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung, nach den verſchiedenen Kategorien getrennt,
vorzulegen.“ Wir wünſchen auch eine Erhöhung des h
ſchuſſes. Der Staatsſekretär möge auf dem Wege der materiellen und
Perſonalreform fortfahren. (Lebhafter Beifall.)

Staatsſekretär Krätke: Jch bin ein Freund der Stellenbeförderung
für die höheren Beamten. Trotzdem muß ich mich gegen die Denk
ſchrift der Beamten wenden, denn dieſe ſchiebt der Regierung die
Schuld an den beſtehenden Mißſtänden zu. Er legt die Verhältniſſe
der Eleven für die höheren Stellen dar und giebt an, daß
vielleicht zu viel Eleven angenommen ſeien. Es liegt in derAbſicht der Verwaltung den letzten Teil der Poſtinſpektoren

in höhere Stellen umzuwandeln Poſtdirektoren werden die
u durchſchnittlich im Alter von 42 Jahren. Jch habe ja genug

eſtallungsurkunden zur Unterſchrift und ſehe immer, wie alt die
Herren eigentlich ſind. Ja, kann man denn den Beamten die Ver
ſicherung geben, daß ſie nach einer feſtbegrenzten Anzahl von Jahren
eine ganz beſtimmte Stellung bekommen Die Verwaltung wird dafür
ſorgen, daß ſich die Lage nicht verſchlechtert. Die Herren fürchten jaan nur, daß es in Zukunft ſchlechter wird. Wir werden aber ſchon

im nächſten Jahre entſprechend den Anforderungen des Verkehrs neue
Anforderungen ſtellen. (Beifall.)

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) dankt dem Abg. Eickhoff für die
Art und Weiſe, wie er die Oſtmarkenzulage charagkteriſiert hat.
Wir ſehen allen Angriffen der preußiſchen Politik entgegen im
Vertrauen auf die immanente Kraft des Volkes. Wenn die
materielle Lage der Poſtbeamten mit Wärme ins Auge gefaßt wird,
ſo bringen wir dem alle Sympathie entgegen. Wir verlangen die
Zulaſſung der polniſchen Adreſſen und die Anſtellung polniſch
ſprechender Beamten.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Wir ſind geneigt, die Oſtmarken-
zulage zu gewähren. Aus den polniſchen Adreſſen hat man eine
große Sache gemacht, möge endlich die Streitaxt begraben werden.
Zu klagen haben wir über die Dienſtverhältniſſe, hier iſt noch etwas
rückſtändig. Jch hoffe aber, daß die Poſtverwaltung mit der Zeit
allen berechtigten Wünſchen nachkommt. Jch möchte die Ver-
waltung bitten, nicht nur die Zahlen aufzunehmen, ſondern aus
ihnen die gegebenen Schlüſſe bei der Behandlung der Beamben



e dbehaung der Sonſehseuſe ſinnen wir an
Abg Vonler (Antiſ.): Der Staatsſekretär ſollte froh ſein,

nationale Abgeordnete ſich der Poſtbeamten annehmen unddaß eſie vor dem völligen Uebergang ins rote Lager zurückhalten. Redner
des weiteren auf die weiblichen Beamten ein und iſt der

e daß Damen gänzlich aus der Poſtverwaltung beſeitigt
en.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Stockmann (Rp.),

Dr. Jaunez (Lothr.), Hug (Ztr.) und v. Treuenfels (konſ.) wird die
Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

22. Sitzung vom 18. Februar, 11 Uhr.
Am Mini ch: Moeller.
Rot des Handels und Gewerbeetats wird
Abg. Gamp (frk.) begründet einen Antrag, nachdem die

l Bundesrat eine Abänderung der Bekannt
machung betr. Beſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in

und Schankwirtſchaften vom 27. Januar 1902 nach der
R beantragen ſoll, daß die in Ziffer 4 der Bekanntmachung
rege Ruhezeiten für die kleineren und mittleren Betriebe

der Bedürfniſſe der verſchiedenen Arten der

und rtſchaften geregelt oder daß dieOrtspolizeibehörden ermächtigt werden, in geeigneten Fällen Aus
nahmen von den erwähnten Beſtimmungen zu bewilligen. Diee Bundesratsverordnung iſt zu ſehr fur die großen Gaſtwirt
e Berlins zugeſchnitten, für die mittleren und kleineren

iebe iſt ſie undurchführbar. Das Reichsamt des Jnnern
widmet ſeine Fürſorge leider ausſchließlich den Arbeitnehmern.Möge ſich die preußiſche Regierung auch der berechtigten Intereſſen

Arbeitgeber (Beifall.)der
Miniſter Moeller meint, der Antrag hätte eigentlich beim

Miniſterium des Jnnern geſtellt werden müſſen. Die Bundes
vatsverordnung ſei erſt 1902 geſchaffen und könnte jetzt noch nicht
abgeändert werden. Schwierigkeiten würden ja r Gaſt
wirtſchaften vorliegen. Aber alle Stände ſich Ein

änkungen gefallen zu laſſen, und die Einſchränkungen zugunſten
Angeſtellten müßten ſchließlich auch den Gaſtwirten zugute
ren.
Abg. Winkler (konſ.): Wenn die Bundesratsverordnung auch

im allgemeinen a richtig iſt, haben wir es doch wieder
e an Hoſeniel hir eſ ſind, und die Ausführungen des
erſten Redners haben uns bewieſen, daß in der praktiſchen
Handhabung der Sache noch Härten vorhanden ſind. in
definitives Urteil werden wir uns freilich erſt bilden können, wenn uns
ausgiebiges Material vorliegt, und deshalb empfehlen wir Ueberweiſung
des Antrags an die verſtärkte Kommiſſion für Handel und Gewerbe.
Nun meinte der Miniſter, man könne nach ſo kurzer Zeit nicht ſchon in
eine Reviſion der Verordnung eintreten. Aber Härten, die ſich zeigen,
müſſen doch beſeitigt werden. Und erheben wir jetzt unſere Beſchwerden
nicht, dann heißt es, die Verordnung iſt nun ſchon Jahre lang in Kraft warum

habt ihr das nicht früher geſagt. (Sehr wahr Man ſage nicht, es
handle ſich hier im weſentlichen um eine Doktorfrage wie bei der
Unterſcheidung zwiſchen Handwerk und Fabrik. Das darf man unſeren

Polizeibehörden doch ſchließlich zutrauen, daß ſie zwiſchen großen und
kleinen Gaſtwirtſchaften unterſcheiden können. Doch auf Einzelheiten
will ich nicht eingehen ich beantrage Kommiſſionsberatung. (Beifall.)

Der Antrag Gamp wird nach längerer Debatte der Kommiſſion für
Handel und Gewerbe überwieſen.

Nunmehr beginnt die allgemeine Beſprechung des Handelsetats.
Abg. Feliſch (konſ.) knüpft an die Bemerkungen des Miniſter

präſidenten Grafen Bülow an, der in der erſten Leſung des Etats ge
ſagt hätte, es fehle der Staatsregierung nicht an Jntereſſe am Mittel
ſtand. Die Regierung gebe aber zu, daß für den Mittelſtand noch viel
geſchehen müſſe. Es wird hohe Zeit, den ſchönen Worten Taten folgen
3 laſſen. Die Wunden, die dem Handwerke und Kleingewerbe durch
ie Geſetzgebung geſchlagen wurden, ſind noch lange nicht ge

heilt. Wir wollen keineswegs die Gewerbeordnung des Mittel
alters; nur was an gut war und was an ihrnoch gut iſt, wollen wir in unſere Zeit hinüberretten. Die Autorität
des Meiſters muß erhalten werden, und u bedarf es einer Ver
mehrung ſeiner Rechte. Hinſichtlich der Handwerksgeſetzgebung heißt es
aber immer Es ſchweben Erwägungen. Wo bleibt z. B. der
Befähigungsnachweis im Baugewerbe Wir fordern Zurückdrängung der

Warenhäuſer, in denen wir keineswegs eine Verkörperung der Intelligenz
ſehen (Sehr wahr! rechts), weiter Beſteuerung der Konſumvereine,
eſetzliche Feſtlegung der Unterſchiede zwiſchen Fabrik und Handwerk,ecwichieng der Fabriken zu den Laſten des Handwerks, Beſreiung

der Handwerker von den gleichzeitig an Handwerks und Handelskammer
u leiſtenden Beiträgen, Aenderung des Submiſſionsweſens, Einſchränkung

Gefängnisarbeit u. ſ. w. Die Sozialreform iſt ſeit 20 Jahren ein
ſeitig den Arbeitern zugute gekommen. Gewiß hat uns die Sozialreform,
dieſes praktiſche Chriſtentum, an die Spitze der Kulturnationen geſtellt.
Aber auch hier gilt es einmal Maß zu halten dic Arbeitsloſenver
r wäre ein unmoraliſches Geſetz. Wenn uns die übrigen Länder

der Sozialpolitik nicht folgen, wird das Wort des Fürſten Bismarck
ſich erfüllen „Jch ſehe unſere Schornſteine nicht mehr rauchen.“ Anderer

vergeſſe man nicht, daß die wirtſchaftlich Schwachen nicht lediglich
den Kreiſen der induſtriellen Lohnarbeiter zu ſuchen ſind. Die

al Frage wird eine befriedigende Löſung nur finden, wenn man
e zugleich auffaßt als Mittelſtandsfrage. (Lebhafter Beifall rechts.)

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Vartling (nl.) betont auch
Abg. Gamp (frkonſ.) die Bedeutung des ſelbſtändigen Handwerkes

und Kleingewerbes, das grr Erhaltung unſerer Staats und Wirtſchafts
ordnung unentbehrlich ſei.

Auf eine Anfrage des Abg. Kreitling (frſ. Vp.) erwidert ein
Regierungskommiſſar, der Erlaß betr. den Verkauf vonFlaſchenbier habe lediglich informatoriſchen Charakter.

r Oeſer (frſ. Vp.) verbreitet ſich über den zollfreien Veredelungs
verkehr.

Broſchüre des Geheimrats Luſenski als eine Privatarbeit, die natürlich
die Sanktion des Miniſteriums 7 in allen Einzelheiten gefunden
habe, und verweiſt im übrigen auf die in der Zolltarifkommiſſion ab
gegebene Erklärung über den Veredelungsverkehr.

Abg. Malkewitz (konſ.) Dem Abg. Deſer gegenüber möchte
äch feſtſtellen meine de keineswegs die Beſſerung der
Verhältniſſe des Mittelſtandes nur von außen heraus anſtreben.
Auch wir wollen das Handwerk und das Kleingewerbe innerlich
kräftigen, damit es ſeine Aufgaben zum beſten der Geſamtheit er
üllen kann. (Sehr richtigl! vechts Deshalb ſtimmen wir auch

r alle Maßnahmen, die die techniſche Ausbildung des Handwerks
dern ſollen. Leider wir bei Herrn Oeſer und ſeinen

reunden das rechte Intereſſe für den Mittelſtand nicht immer
unden, i r S an die Schaffung der Handwerker

ern. en den des Abg. Oeſer aber, e
Cas Handwerk durch unſere Zoll und Wirtſ S
muß ich den allerſchärfſten Proteſt erheben. hr x rechts.)
Unſere Wirtſchaftspolitik verfolgt gerade das Ziel, den Mittelſtand zu
kräſtigen, den auf dem Lande wie den in der Stadt. (Sehr richtig
Dabei vergegenwärtigen wir uns, daß der ſtädtiſche und der ländliche
Mittelſtand recht eng zuſammengehören. Dieſer Vorwurf des Abg.
Heſer richtete ſich aber auch gegen die Staatsregierung,
die doch die gleiche Wirtſchaftspolitik verfolgt wie wir, und
darum hatten wir es als ſelbſtverſtändlich angeſehen daß der
Miniſter für Handel und Gewerbe dieſen ngriffen gegen
übergetreten war. (Sehr wahr! rechts.) Die geſtrigen Aeußerungen

des Handelsminiſters waren geeignet, den Mittelſtand zu verletzen.
(Sehr richtig rechts.) Es iſt mir unbegreiflich, wie er dem zuſammen
52 Kapital eine höhere Jntelligenz beimißt, als den Exiſtenzen

Mittelſtandes, die mühſam um ihr Brot ringen. (Lebh. Zuſt. rechts
vnd in Ztr.) Von den Behörden werden leider öſfentliche Arbeiten

r Jahre erlebt, daß derartige Neuerungen über

Miniſter Moeller bezeichnet die vom Vorredner herangezogenen

nicht in genügender Menge an das Kleingewerbe vergeben. Zu dem
Vorſchlage Abg. Eckels (nl.), die Wanderlager höher zu beſteuern,
erinnere ich an einen Antrag Winkler vom Jahre 1896. Damals
ſagte ein Regierungskommiſſar ernſteſte Erwägung zu. Hoffentlich
hören wir heute, daß dieſe ernſteſten Erwägun zu dem von unsgewünſchten Ergebnis gert aben. Sehr chtig rechts.) Redner
verbreitet ſich weiter über die Begrifſe Fabrik und Handwerk, legt dar,
daß die in dieſer Frage geſtellten r auf ein Reichsgerichts
urteil vom 12. Februar 1883 zurückgehen, Urteil, das vor Erlaß
des Handwerkerorganiſationsgeſetzes gefällt iſt. Durch einen Erlaß des
Miniſters vom Jahre 1902 ſind die Handwerker in dieſer Frage ganz in die
Hand des Gewerbeaufſichtsbeamten gegeben. (Sehr richtig Dadurchiſt es unmöglich gemacht, nanentic auf dem Gebiete des Lehrlings

weſens Beſſerungen zu erreichen. Redner bedauert ſchließlich, daß jetzt
auch alle Kleinbetriebe aus dem Rahmen der Handwerkskammern
herausgeriſſen werden. Durch derartige Maßnahmen wird die Luſt der
Handwerker an den Handwerkskammern nur geſchwächt. Jch kann nach
alledem dem Miniſter nur das Wort zurufen, das einſt hinſichtlich des

andwerks von Allerhöchſier Stelle gefallen iſt: Etwas mehr Dampf,
rr Miniſter! (Lebh. Beifall rechts.)

Ein Regierungskommiſſar legt dar, daß die Verwaltungs
behörden an verſchiedene Entſcheidungen des Reichsgerichts gebunden
nd. Der Erlaß des Miniſters von 1902 ſtelle lediglich zwei

ragraphen der Gewerbeordnung nebeneinander. Die vom Miniſter
im vorigen Jahre zugeſagte Denkſchrift ſei gegenwärtig dem Reichsamt
des Jnnern überwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Der Krieg in Oftaſten,
Kundgebung der ruſſiſchen Regierung.

Ein Regierungskommuniqus beſagt: Acht Tage ſind ver
floſſen, ſeit ganz Rußland von tiefer Entrüſtung gegen einen
Feind ergriffen worden iſt, der die Verhandlungen plötzlich
abgebrochen hat und darauf ausging, durch einen ver-
räteriſchen Angriff einen leichten Erfolg in dem lange ge
wünſchten Kriege zu erringen. Die ruſſiſche Bevölkerung
wünſcht mit begreiflicher Ungeduld ſchleunige Revanche und
erwartet mit fieberhafter Spannung Nachrichten vom fernen
Oſten. Die Einigkeit und die Macht des ruſſiſchen Volkes
beſeitigen den Zweifel, daß Japan die verdiente Züchtigung
für ſeine Verräterei erhalten werde und dafür, daß es zum
Kriege herausgefordert hat, während unſer angebeteter
Herrſcher den Frieden unter allen Nationen zu bewahren
wünſcht. Die Umſtände der Feindſeligkeiten zwingen uns,
mit Geduld die Nachrichten über die Erfolge unſerer Truppen
abzuwarten, die nicht vor entſcheidenden Handlungen ſeitens
des ruſſiſchen Heeres eintreten können. Die entfernte Lage
des angegriffenen Gebietes und der Wunſch des Kaiſers, den
Frieden zu erhalten, ſchufen die Unmöglichkeit, Kriegsvor-
bereitungen von langer Hand im voraus zu treffen. Es
wird jetzt vieler Zeit bedürfen, um Japan die Schläge zu ver-
ſetzen, die der Macht Rußlands würdig ſind. Jndem Ruß-
land ſparſam mit dem Blute ſeiner Kinder umgeht, bei dem
Beſtreben, der Nation, die den Kampf in anmaßender Weiſe
herausgefordert hat, die verdiente Züchtigung zu erteilen,
muß es die Ereigniſſe mit Geduld abwarten, in der Ge
wißheit, daß unſere Armee die Herausforderung hundertfach
rächen wird. Die Operationen zu Lande liegen noch in ferner
Zukunft. Wir können nicht bakd Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze haben. Unnützes Blutvergießen iſt der Größe und
Macht Rußlands nicht würdig. Unſer Vaterland bekundet
ſo große Eintracht und Opferwilligkeit zum beſten der natio-
nalen Sache, daß jede vom Kriegsſchauplatze eintreffende
wahre Nachricht ſofort der ganzen Nation gehören ſoll.

Kein entſcheidender Schlag.
2000 Ruſſen ſind in Wi-dſchu (Korea) und 3000 in

Tſchiulienſcheng angekommen. Es wird ein Zuſammenſtoß
nur der Provinz Pjöngjang erwartet.Der engliſche Dampfer „Heiping“ iſt von Tſchingwankao

in Shanghai angekommen. Als er auf der Außenreede von
Port Arthur Schutz vor dem ſchlechten Wetter ſuchte, wurde

er von den ruſſiſchen Schiffen und Forts beſchoſſen, dann nach
Dalny gebracht und dort ohne ſcheinbaren Grund vier Tage
feſtgehalten, obgleich der Kapitän energiſch dagegen pro
teſtierte. Das ruſſiſche Schiff „Mandſchur“ bleibt in
Shanghai, trotz der von China an den Kapitän gerichteten
Aufforderung, Shanghai zu verlaſſen.

Der Befehlshaber des Geſchwaders der Vereinigten
Staaten im Stillen Ozean hat an das Flotten-
departement berichtet, daß in Niutſchwang ungeordnete
Verhältniſſe herrſchen, und von den Nachrichten Meldung
gemacht, wonach die Ruſſen dort britiſche und amerikaniſche
Handelsſchiffe aufhalten. Jn Waſhington verlautet, falls
das amerikaniſche Konſulat in Niutſchwang in Gefahr ge
raten ſollte, würden Seeſoldaten vom Kanonenboot „Helena“
gelandet werden, ungeachtet des Wunſches der Regierung,
weder Rußland noch Japan zu verletzen.

Nach einer Meldung aus Tokio hat das amerikaniſche
Marineamt Grund, zu glauben, daß es der Kreuzer
„Bojarin“ war, der am 14. d. M. von dem Torpedobootjäger
„Hayatiri“ getroffen worden v m

Durchſchnittenes Kabel.
Nach einer Meldung aus Tſchifu vom Donnerstag iſt

das Kabel zwiſchen Port Arthur und Tſchifu am Mittwoch
durchgeſchnitten worden.

Berlin, 18. Febr. Der deutſche Kaiſer hat den
Zaren von Rußland und die Kaiſerin von davon in
7 rer daß die i t g Tſingtau undokohama m zur gu ehen.Berlin, 18. Febr. Der „Voſſ. Zt. uelce ſind die
japaniſchen Kreuzer „Nisſhin und „Kaſuga“ in Tokio eingetroffen.
japangſee Lepelche re den Vor e an ort We

ni pe über den Torpedoangriff a rthurvom ln meldet ein von geſtern nachmittag aus Tokio datiertes

Telegramm des „Standard“: Zwei attackierte Fahr ſeien
nicht r Schickſal ſei mindeſtens nDem „Reut. Bur.“ wird gemeldet: An

habe in der durch dew
o auf die Note des Staats

ſekretärs Hahy mit der NeutralitätChinas mit Ausſchluß der Mandſchurei, die von den Ruſſen
beſetzt iſt, einverſtanden erklärt. Japan behalte ſich das Recht
vor, jedes Vorgehen Rußlands, durch das die Neutralität Chinas
verletzt werde, durch ein entſprechendes Vorgehen ſeinerſeits aus
zugleichen. Der Kaiſer, die Räte und die Mehrheit des Kabinetts
werden ſich wahrſcheinlich etwa am 20. d. M. nach Kioto begeben,
wo vorübergehend das kaiſerliche Hauptquartier aufgeſchlagen
werden ſoll, und dann nach Hiroſchima gehen, um bei der Ein
ſchiffung der Truppen 43we n zu ſein.

Petersburg, 18. Febr. „Ruſſiſchen Telegraphen
Agentur“ wird aus Port Arthur unter dem heutigen Datum ge

okio, 18. F

amtlichen

Be ver

i ruppendem Meere bei Talienwan wurden geſtern

meldek: Hier und in der Mandſchure iſt alles ruhi
Parteien ziehen augenſcheinlich ihre
guſammen. Auabend zahlreiche Lichter bemerkt, jedoch wurden ſie bald gelöſcht.Die Ausbeſſerung der durch den Minenangriff beſchädigten Saft

wird energiſch betrieben, ſodaß ſie bald wieder dienſtfähig ſein
werden.

Hier ſind Nachrichten eingelaufen, daß die Flotte
in zwei Teile geteilt iſt, der eine Teil bewacht Landung bei
Tſchemulpo und Fuſan, der andere beſchützt die Ufer Japans gegen
das Wladiwoſtoker Geſchwader. Die Bevölkerung in der Man-
dſchurei verkauft überall gern den Truppen Pferde und Lebens-
mittel.

Die Meldung des „Reuterſchen Bureaus“, daß durch chineſiſche
Volkshaufen in der Umgegend von Jnkau die Telegraphen undZeche zerriſſen worden ſeien und der Verkehr über Land

mit Dalny unterbrochen ſei, iſt pptrefeng
London, 18. Febr. Ein entſiner Telegramm des

„Standard“ berichtet, dort ſei geſtern eine Privardepeſche aus Port
Arthur mit der Meldung eingetroffen, daß die ruſſiſche Flotte in

See en iſt.r don, 18. Febr. Der „Daily Mail“ wird aus Hakodat
von geſtern gemeldet, daß der japaniſche Kreuzer „Takao“ am
Dienstag abend die ruſſiſchen Handelsſchiffe „Bovrik“ und
„Wadeſhda“ beſchlagnahmte, weil ſie nicht der Aufforderung der
kaiſerlichen Verordnung vom 9. d. M., wonach ruſſiſche Handels
ſchiffe Japan bis zum 16. Februar zu verlaſſen haben, nach
gekommen ſind.

Ausland.
Niederlande.

Vom Schiedsgericht.
Der Beſchluß in der venezueliſchen Angelegenheit wird anſtatt am

27. am 22. d. Mts. bekanntgegeben werden.

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung.
Der albaneſiſche Aufſtand gilt in Konſtantinopel für ganz be

langlos. Es handelt ſich um eine der üblichen Steuerverweige-
vrungen. Der Kriegsminiſter ſandte Verſtärkungen nach Albanien.

Die letzten in Konſtantinopel eingelaufenen Nachrichten vom
Schauplatze der Alvaneſenbewegung beſagen, daß in Djakova, das
von Albaneſen vom Stamme der Haſi bedroht wird, nur drei
Bataillone ſtehen. Der Kampf ſoll fortdauern. Schenſi Paſcha
ſteht mit fünf Bataillonen und Artillerie bei Jncuic, 16 Kilometer
nordöſtlich von Djakova, wahrſcheinlich um die Umgehung der
Albaneſen durchzuführen. Die übrigen Streitkräfte ſcheinen an
verſchiedenen Orten verteilt zu ſein. Weiter wird gemeldet, daß
bei einer über den Drinafluß führenden Brücke, 10 Kilometer von
Djakova, Albaneſen vom Stamme der Podrima und andere
Stämme verſammelt ſtehen. Der Vormarſch gegen Prizrend iſt
jedoch un wahrſcheinlich. Der Vali von Uesküb, Fakir Paſcha, iſt
mit verſtärkten Truppen in Veriſobibſch zurückgeblieben. Dort
ſollen zehn Bataillone mit Artillerie und Kavallerie zuſammen
gezogen werden. Die Lage in Dijakova wird von verſchiedenen
Seiten als bedenklich bezeichnet, gleichzeitig aber die Bewegung als
lokaliſiert angeſehen. Wichtig iſt, daß die Bewegung ſich nicht auf
Mitrovitza ausgedehnt hat.

Die Zeitungsmeldung, daß gegän die Ernennung Muſtapha
Hilmi Paſchas zum Kommandanten der Gendarmerie in den drei
Vikajets Widerſpruch erhoben und die Ernennung rückgängig ge
macht worden ſei, iſt unrichtig. Die Ernennung wurde bisher
weder amtlich bekannt gegeben, noch den beiden Botſchaftern mit
geterlt. Auch ſind keine anderen Schwierigkeiten bezüglich der
Reorganiſation der Gendarmerie aufgetaucht.

Südafrika.
Aus Kapland.

Premierminiſter Sprigg hat ſeine Entlahnng genommen; an
ſeine Stelle wurde Jameſon vom Gouverneur berufen.

Die große landwirtſchaftliche Woche in
Berlin.

Die Vereinigung deutſcher Schweinezüchter
hielt ain Mittwoch vormittag im Hotel „Prinz Albrecht“ ihre Haupt
verſammlung ab. Der' Hauptverhandlungsgegenſtand betraf die
Entwickelung der Schweinezucht im Hinblick auf die letzten Vieh
zählungen, worüber Prof. Dr. v. NathuſiusJena berichtete.
Redner wies auf die abſolute Steigerung der Schweinebeſtände im
Reiche hin, die von 1873 bis 1900 von 7 Millionen auf 17 Millionen
Stück geſtiegen iſt. Noch auffallender iſt die Zunahme im Ver
hältnis zur Grundfläche. 1873 kamen auf den Quadratkilometer
13,2 Schweine, 1900 aber 81,1 Schweine. Pro 100 Einwohner
zählte man 1873 17,4 und 1900 29,8 Schweine. Die Verhältniſſe
liegen noch viel günſtiger, als dieſe Zahlen annehmen laſſen, wenn
man berückſichtigt, daß das durchſchnittliche Lebendgewicht weſentlich
n iſt. Dazu kommt der beſchleunigte Umſatz, der darin
einen Ausdruck findet, daß die Zahl der älteren NichtZuchtſchweine
ſeit 1892 um 10 v. H. wo iſt. Jn einzelnen Gegenden
betrug der Rückgang 50 v. H. und mehr. Der m r iſt
dagegen ſeit 1892 um rund 300 000 Stück geſtiegen. Die ſteigende
Unabhängigkeit vom Auslande ergiebt ſich aus folgenden Zahlen:
von 1889 bis 1892 wurden durchſchnittlich im Jahre 642 000
Schweine mehr aus als eingeführt, von 1893 bis 1896 rund
477 000, von 1897 bis 1900 aber nur noch 71 600. Eine Aufgabe
der Zukunft wird es ſein, größere Stetigkeit in die Schweinezucht
und die Beſtände zu bringen. Weiter ſprach Veterinär- Aſſeſſor
Preuße Danzig über die Novelle zum neuen Reichsviehſeuchengeſetz
und Prof. ſſermannBerlin über die Ergebniſſe der Jmpfung
mit polyvalentem SchweineſeuchenSerum. Nachmittags fand im
Hotel „Prinz Albrecht“ ein geieinſames Eſſen ſtatt.

Der Verein zur Förderung der Moorkultur
im Deutſchen Reiche hielt im großen Saale des „Kaiſer
hofes“ unter ſehr ſtarker Veteiligung ſeine diesjährige Hauptver

mmlung ab, der eine große Zahl von Regierungsvertretern bei
wohnten. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
war mit Unterſtaatsſekretär Sterneberg und einigen Räten er
chienen. Weiter ſah man Vertreter des Miniſteriums der öffent

lichen Arbeiten, des bayeriſchen Staatsminiſteriums, der Regie
rungen von Mecklenburg, Oldenburg, des kaiſerlichen Ackerbau
miniſteriums in Wien und einiger auswärtiger Geſellſchaften. Der
W Handelsminiſter hatte e entſchuldigen laſſen. Denorſitz führte Frhr. v. WangenheimKl.-Spiegel. Er er
öffnete mit einem Hoch auf den Kaiſer und wies dann auf die
außerordentlichen Fortſchritte der Vereinsarbeit hin, wie ſie in der
gegenwärtigen Ausſtellung in Moabit zum Ausdruck kommen. Die
Mitgliederzahl iſt nach dem Geſchäftsbericht von 703 auf 776 ge
ſtiegen. Dann hielt Profeſſor Dr. Tacke, Dirigent der Moor
verſuchsſtation in Bremen, einen längeren kritiſchen Vortrag über
die gegenwärtige Ausſtellung für Moorkultur und Torfinduſtrie.
Er kam zu dem Schluſſe: Es iſt auf allen Gebieten fleißig gearbeitet
worden. Ein gewaltiger Fortſchritt iſt feſtzuſtellen. Die Aus
ſtellung iſt ſehr befriedigend. Hoffen wir, daß auch durch dieſe
Veranſtaltung Sinn und Erkenntnis für die außerordentliche
wirtſchaftliche Bedeutung der Moorkultur in immer weitere Kreiſe
getragen werden möge. Frhr. v. Wangenheim ſprach Profeſſor
Dr. Tacke den Dank des Vereins für ſeine mühevolle Arbeit auf
der Ausſtellung aus. Eine eingehende Beſprechung über ver
ſchiedene fachtechniſche Fragen und ein lebhafter Austauſch von
Erfahrungen auf dem Gebiete der Moorkultur ſchloß ſich an. Es
beteiligten ſich hierbei u. a. Graf SchwerinLöwitz, Kgl. Ober
er Krahmer (Schmelſin, Pommern), Frhr. von Wangenheim,
owi andere Herren.
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Aus Nah und Fern.
Germaniſches Jnſtitut in Chieago. Die Northweſtern Univerſit

gründet ein Jnſtitut, um das Jntereſſe e
an deutſcher Wiſſenſchaft und ung zu fördern und die Bande der
beiden Länder enger zu knüpfen. Es wird die Heranziehung deutſcher
Gelehrten ſowie die ichtung eines Muſeums und einer Bibliothek
geplant, die die Errungenſchaften in Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur,
Militärweſen und Rechtskunde umfaſſen ſoll.

Preisausſchreiben. Die Bürgerſchaft von Bremen beſchloß die
Ausſchreibung einer neuen beſchränkten Konkurrenz unter den deutſchen
Architekten wegen architektoniſcher Ausſchmückung des Kaiſer Wilhelm
platzes in Bremen und genehmigte J die Preiſe 10 000 Mark.

Unwetter in Nordamerika Hafen von NewYork iſt von
Treibeis überfüllt. Mehrere Fähren ſind außer Betrieb geſetzt. Der
Bahnverkehr iſt geſtört. Jm Innern Landes herrſcht ſtarke Kälte
an vielen Orten ſind die Schulen geſchloſſen. Viele Menſchen ſind
erfroren.
Geſcheiterter deutſcher Dampfer. Nach einer bei Lloyds aus
Saigon eingegangenen Meldung iſt der deutſche Dampfer „Denteros“,
der von Saigon nach Hongkong unterwegs war, bei den Paracels-
Inſeln auf Grund geraten und geſcheitert. Die Paſſagiere und Mann
ſchaften ſind gerettet und in Saigon gelandet worden.

Verurteil Der nach London geflüchtete und von dort ausge
lieferte Wiener Hof- und Gerichtsadvokat Dr. Zinner iſt nach vier
tägiger Verhandlung Frgr Veruntreuung und Betruges zu 15 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt worden.

Profeſſor v. Lenbach, deſſen Befinden ſeit kurgem weniger be
friedigend ift, iſt zu weiterer ärztlicher Behandlung in die Münchener
h Univerſitätsklinik gebracht worden. Er hat ſich dort

Operation unterzogen, die gut verlaufen iſt. Der Operations
fund hat eine ausgedehnte entzündliche Verhärtung im Gekröſe
ergeben. Das Befinden des Patienten iſt befriedigend.

Unterſchlagung. Auf dem Stadtbahnhof „Börſe“ in Berlin
arg große Unterſchlagung durch einen Beamten erfolgt. Der

nhofsvorſteher Grothe hatte aus Geſundheitsrückſichten einen
Urlaub angetreten; während dieſer Zeit wurde er durch den Bahn
e Meye Spielmann vertreten. Als der Vorſteher nach

iner Rückkehr die Kaſſe vevidierte, wurde das Fehlen von 17 000
Mark entdeckt. Spielmann hatte ſich während der Reviſion ent
fernt und iſt flüchtig geworden.
Feuer in einer Kirche. Wie die „Poſener Zig.“ meldet, ſind
geſtern abend in Joſefotwo die evangeliſche Kirche und drei an

e n r P Feuer war in einerune neben ähren ionsgottesdienſtes ausgebrochen. Menſchen ſind nicht verunglückt. 200 f

Exploſion. In einer Lydditfabrik in Cliffe in der Nähe von
Gravesend Kent) ereignete ſich eine Exploſion. Drei Perſonen
wurden getötet und mehrere verwundet.

Jugendlicher Verbrecher. Der noch nicht 14 Jahre alte Otto
Franke aus Ronneburg (S.Altenburg) hatte ſich wegen verſuchten
Mordes vor der Strafkammer zu verantworten. Er hat bekanntlich
einen Mordverſuch auf die 87jährige Lehrerswitwe Theil in Ronne
burg verübt, um ſich in den Beſitz von Geld zu ſetzen. Das Gericht
verurteilte ihn zu ſechs Jahren Gefängnis.

Letzte Telegrannne.
an F Der Krieg in Oſtaſien.
Köln, 18. Febr. Ueber die Beſchlagnahme des na

RuſſiſchSibirien beſtimmten deutſchen Dampfers „Emma“
rma Jbſen durch ein japaniſches Kanonenboot wird der „Köln.
eitung“ aus Berlin gemeldet Der Dampfer iſt wieder frei

ben worden. Die Angelegenheit wurde durch die Japanern durchaus zufriedenſtellender und entgegenkommender Weiſe
e indem ſie dem d gonſul ihre Entſchuldigung
ausſprachen und den Kommandanten des Kanonenboots ſeines
Kommandos enthoben. Die „Emma“ geht nach Tſingtau.

Rom, 18. Febr. Einer Meldung der „Tribuna“ aus
Wuſung zufolge iſt der franzöſiſche Kreuzer „Pascal“ mit den
Ueberlebenden des ruſſiſchen Kreuzers arg und des Kanonen
bootes hergeb dort eingetroffen und wird ſich von dort nach

gon begeben, wo die Ueberlebenden bis zur Beendigung des
Krieges bleiben ſollen. „Pascal“ werde in Shanghai franzö
ſche Offiziere an Bord nehmen, die, wie es heißt, zum Schutze

n Geſandtſchaft nach Söul gehen ſollten. Man
erwarte in rn den engliſchen Kreuzer „Talbot“, der an
Bord befindliche ruſſiſche Flüchtlinge nach Hongkong bringen ſolle.

Port Arthur, 18. Febr. Der Berichterſtatter des „Nowi
Krai“ in Nagaſaki meldet, am 7. d. Mts. wurden in Nagaſaki
von den Japanern die ruſſiſchen Dampfer „Mandſchuria“,
„Schilka“ und „Mukden“, welche von den Firmen Günzburg,
Oreſchki und m beſrachtet waren, beſchlagnahmt.
Tetfe wurde der Dampfer „Mukden“ freigegeben und nach
Tſchifu gebracht.

Charbin, 18. Febr. Meldung der ruſſiſchen TelegraphenAgentur.Der Schutz der oſtchineſiſchen Bahn iſt General Dolehogon re

tragen worden. Ueberall werden Abteilungen Freiwilliger gebildet, zu
deren Chef der Oberſt von der Grenzwache Sarembo ernannt worden
iſt. Die Handelsabteilung der oſtchineſiſchen Bahn iſt bemüht, normale

reiſe für Produkte und Fourage aufrechtzuerhalten und dieſe für die
er des Krieges zu beſchaffen.

Köln, 19. Febr. Das Rheingebiet forderte bei dem
Hochwaſſer mehrere Opfer. Bei Linz ertrank nachts ein
Fährmann; bei Rheinböllen und Limburg iſt je ein Mann
in den Wellen umgekommen.

Plauen i. V., 19. Febr. Dem „Vogtl. Anz.“ zufolge
nd in einer Volksküche in Kolin nach einer Mahlzeit dreißig
erſonen ſchwer erkrankt, fünf ſind bereits geſtorben.

Belgrad, 19. Febr. (Wiener Korr.-Bur.) Nachrichten
aus Dijakowa beſagen, es ſei zwiſchen den türkiſchen Truppen
und den Arnanten aufs neue zu einem Zuſammenſtoß ge
kommen, wobei angeblich ein türkiſches Bataillon aufgerieben
und Schemſi Paſcha verwundet worden ſei. Dadurch, daß
ſich immer mehr Leute den Arnauten anſchloſſen, wachſe
deren Widerſtand. Bisher hätten ſich etwa 30 000 Arnauten
an der Bewegung beteiligt. Es verlautet, die ſerbiſche Re
gierung habe den Großmächten in aller Form erklärt, daß
Serbien eine vollkommen korrekte Haltung beobachte.

Petersburg, 18. Februar. Amtlich wird bekanntgegeben, daß der
Verweſer des Finanzminiſteriums Pleske unter Enthebung von dieſem
Poſten in den Reichsrat berufen iſt.

e n

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fan Wucht
Saale.

e 18. Febr. 2,50 19. Febr. 2,42 0,08rotha 8,14 3,08 0,06Alsleben 17. Febr. 3,30 18. Febr. 3,16 (0,14

e 2,84 2,74 (0,10Calbe, Obp. 2,14do. Untp. 2,70 2,60 0,10Unſtrut.
Straußſurt 17. Febr. 2,00 18. Febr. 1,90 0,0

Moldau.
Budweis 16. Febr. 0,40 17. Febr. 0,34 0,00
Prag 7 1,09 1,01 0,08Havel.
Braudenburg 17. Febr. 18. FebrOberpegel r 2,32 2,25 0,07Unterpegel 1,63 1,60 0,07Rathenow

Oberpegel 1,64 1,62 0,02Unterpegel 1,12 1,16 (0,04Havelberg 2,66 2,71 0,05Elbe.
Pardubitz 16. Febr o,68 17. Febr. 0,60 0,08
Brandeis 0,79 0,74 0,05Melnit 0/92 087 0,00Leitmeritz 17. Febr 0,72 18. Febr. 0,64 0,08Außig 1,29 1,20 0,00Dresden 0,20 0,24 0,04Torgau v 2,21 2,13 0,08Wittenberg 2,97 2,92 0,05Roßlau 2,59 2,41 0,18Aken x 2,86 2,70 0,16Barby 3,07 x 2,98 0,090Magdeburg 2,67 2,54 0,03Tangermünde 3,25 3,44 0,19Wittenberge 2,72 2,84 l 0,12Lenzen 2,77 2,890 0,12Dömitz 2,16 2,271 0,11Darchau 1,87 1,96 0,09Lauenburg 2,08 v 2,190 0,11
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonnabend, 20. Februar Nebel, bedeckt, teils heiter, normal,

meiſt trocken.
x r ntas, 21. Februar Normal, wolkig, vielfach Nebel, meiſt

ocken.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 18. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
169,50-170,50 ab Bahn, Mai 177,50 A. Roggen märk. 131,00
bis 132,00 ab Bahn Mai 141,25 Juli 143,75
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00 126,00 ſchwere 127,00
bis 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſie
110,00 116,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 128,00
bis 136,00 gering 125,00 127,00 C. ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed 119,00 121,00 La Plata 111,00 bis
115,00 c. ruſſ. 120,00 122,00 frei Wagen. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 134,00 140,00 feine 141,00 bis
157,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75 bis
23,75 Roggenmehl 0 und 1 17,30--18,90 Weizenkleie
9,00 9,80 Noggenkleie 9,30 9,80 C. ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 170,00--172,00 4 ab Bahn, Mai 177,75 bis
178,75--178,50 Juli 178,50 179,75 179,50 September
179,00 179,75 Roggen märk. 132,00 133,00 ab Bahn,
r ſchwimmend 135,50 AC., Mai 141,75--141,00 141,50
uli 143,75 143,25 144,00 143,75 A. Hafer, märk., mecklenb.,

vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 129,00
bis 136,00 gering 125,00 128,00 Mai 131,00-- 131,50
Juli 133,75 Mais amerik. mixed 120,00 121,00 La Plata
111,50 114,00 Mai 115,50 116,00 Juli 116,00 116,50
Mark. Weizenmehl 00 21,75--23,50 Roggenmehl 0 und 1
17,40 19,00 Mai 18,00 C. Rüböl Februar 46,70 A. G.,
Mai 46,80--46,60 46,70 Oktober 47,60 G. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 178,50 Juli 179,50
September 179,75 Roggen Mai 141,25 Juli 143,50 AC,
September 144,50 A. Hafer Mai 131,50 Ac, Juli 133,75
Mais Mai 116,00 Juli 116,50 A. Mehl Mai 18,00 Juli
18,40 Rüböl loko 46,90 Februar 46,70 Mai 46,70
Oktober 47,60 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

18. Februar 1904,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegzahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 172 174 130--135
Jnſterburg 175 145 130 128Danzig 169 176 1273 122--130 120 128
Thorn 162 167 126--130 122 126 125--130
Elbing 7 2 128--132Uckermark 154 170 122 132 128 147 120 141
Mittelmark, Priegnitzz 155 168 120-132 120 129 120 140
Neumark 158--168 125 132 125 127 124 132
Lauſitz 160 168 125--134 130 140 128 135
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)

162 167 124- 131x 126 150 123 127
159 167 129 -131

6) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 57 450 g. p.Berlin 1 i i31 aKönigsberg i. Pr. 172 130 7 126Breslau 172 128 135 120170 123 129 119nnover 158 134 140Neuß 168 134 122Mannheim 174 147 7 135Hamburg 170 141Raps: Breslau 204 c

Magdeburg, 18. Febr. Getreide und Futtermittek.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſiehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer,
ſchwankend, gut 164—168 mittel 158 162 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 168--172 mittel
gering do. Rauh gut 155 158 mittel Mgering do. ausländiſcher gut 172--180 mittel

gering Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
128 131 miitel 125 127 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 112-115 mittel gering Hafer,inländiſcher, unverändert, gut 127—130 mittel 122--124
gering bis 115 ausländiſcher gut A, mittel

gering Mais, runder feſt, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher buntergut 116-118 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175--185. mittel 160 170. gering

do. grüne Folger gut 190--200 mittel 170--185
gering

Ragdeburg, 18. Febr. (Cark Schulze jun.) Trocke n
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

en ne

Biehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 138. Februar.

—var,aaaaaaaaaaaaaaePreiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgeiwicht.

Kufgetrieben l. Qual. II. Qual. III. Qual.waren ver ung. b. d. g. v. kauft verkauſt
81

da vent 6 Odhſen, 386 2 34 7 32 a
1 Färſen u 2 31 77 11v Kühe, 33 2 30 28 195 Billen. 34 2 32 S 30 5 235 Kalten. egaſ o 7 x6 iel. e. u J J264 d 61 e 50 2 46 240 34Geſchäftsgang: mittelmäßig. eSeſamtKuftries dieſer Woche: 85 Rinder (18 Hqhſen, 2 Färſen, 53 Kübe 6 Bunllen),

66 Kälber, 65 Schafe, 569 Schweine,
Zuſammen 775 Schlachttiere.
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Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 18. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162— 175. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 140.,
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 FebruarAbladung 110--
112, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 138- 148. Mais jeſt, Amerik.
mixed Februar Abladung 96,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 18. Febr. Weizen kaum ſtetig, per April 8,80 Gd., 8,91 Br.,
per Oktober 8,50 Gd., 8,51 Br. Roggen per April 6,97 Gd., 6,98
Br., per Oktober 6,90 Gd., 6,91 Br. Hafer per April 5,81 Gd., 5,82
Br., per Oktober 5,83 Gd., 5,84 Br. Mais per Mai 5,49 Gd., 5,50,
Br., do. per Juli 5,61 Gd., 5,62 Br.

Antwerpen, 18. Febr. Weizen ſteigend, Roggen ſteigend, Hafer
behauptet, Gerſte ſteigend.x London, 18. Seoruar An der Küſte Weizenladung an

eboten.wgt, Paris, 18. Februar. (Anfang.) Weizen feſt, per Februar
22,25, per März 22,10, per MärzJuni 22,50, per MaiAuguſt 22,40.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAuguſt 15,25.

Paris, 18. Februar. (Schluß.) Weizen feſt, per Februar 22,40.
per März 22,65, per MärzJuni 22,60, per Mai- Auguſt 22,50.
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per MaiAuguſt 15,25.

Rewedork, 18. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 100, per Februar per Mai 101, per Juli 96/,, per Sept.
89 Mais per Mai 60 per Juli 58 per September

Mehl 400. Getreidefracht g.
Chieago, 18. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 99/,, per Juli

90. Mais per Mai 55, g.
Raps.

Hamburg, 18. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.

Peſt, 18. Februar. Raps per Auguſt 11,40 Gd., 11,50 Br.

Zucker.
Hamburg, 18. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,80, per März 15,95, per Mai 16,85, per Auguſt
16,75, per Oktober 17,20, per Dezember 17,25. Stetig.

Hamburg, 18. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,90, per März 16,05, per Mai 16,45, per Auguſt
16,85, per Oktober 17,25, per Dezember 17,25. Stetig.

London, 18. Februar. 960/ Proz. JavaZucker loko ſtetig, 8 ſh.
7x d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 7 ſh. 11& d. Wert.

affee.
Hamburg, 18. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 34 G., Mai 34 G., Juli
35*/, G., September 361 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 18. Februar. JavaKaffee good ordinary 311.
Havre, 18. Februar. Kaffee. Good pgra Santos per März

41,00, Mai 41,75, Juli 43,00, September 43,75. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 17. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 25--25 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 14 000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 18. Februar. Petroleum ſtill, Standard white
loko 7.80 Br.

Poſen 160 170 117 123 118 129 115 125Bromberg 171 123 125 118 120irſchberg 164 175 121 132 124-140 113 116
reslau 161--171 117--128 119--135 110 120

Frankenſtein 167--173 125 128 129 135 106 110
Militſch 153--161 118-- 125 125--132 113 118
Lüben 157-- 165 116--124 127--135 110--118
Magdeburg 150 160 129 134 133 166 121 126
Altmark 140--161 120 130 130 140 124 140
Merſeburg weſtl. d. Mulde. 153 160 128--130 138--154 120--131
Erſurt 150 160 122 138 150--160 115 126
Kiel 154 132 130 135Rendsburg 167- 172x 142- 147 7 142- 1472

adersleben 150 160 125 130 2 120annover Süd 148 158 129--134 130 170 120 140
do. Elbe Weſer 130 170 124-- 145 112--150 112--147

do. Weſt 150 136 114 126Münſterland 159 137--140 2 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 156 164 132 140 123 131 133 141
Paderbornerland 160 136--144 2 127Kaſſel 163 165 135 137 140 150 120 130

Bericht ans der Jandwirtſchaſtokammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotreideproiſe
am 18. Februar 1904.

Preis pro 100 Kilogram m

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 15,75 13,10 14,30 7 2lberſtadt 15,00 16,00 12,90 13,40 13,30 16,60 12,10 12,60 16,60 17,80
rdelegen 14,00-- 15,00 12,30 12,40 2 12,50 12,90 Sburg 15,50 16,10 12,45 13,00 13,00 13,85 12,60 14,00 hStendal 15,00 15,80 12,00 12,50 13,00 14,00 12,40 13,00 hSaalkreis 15,40 16,00 12,80 13,00 13,80 165,40 12,60 13,10 16,00 19,00

Eckartsberga 15,60 13,00 14,20 15,20 12,00 eMangsf. Gebirgskreis 15,30 13,00 14,80 13,00Langenſalza 15,00 15,60 12,20 12,60 16,00 15,50 11,80 12,60 2

Worbdis 16,00 2Nordhauſen 15,30 16,00 18,30 13,80 15,00--16,00 11,50 12,00
217 Kreis Halberſtadt 6,00—6,50, Oſterburg 4,80--5,40, Stendal 4,90-6,10, Langenſalza 5,60 .4

troh: Kreis Halberſtadt 4,00--5,90 (lang),
3,00-—3,20 (kurz), Lan enſalza 4,00 (lang).Kartoffeln: glei Halberſadt 6,50 7,00, Gardelegen 4,60—5. 40, Herbſiurg 4,00 —5,25, Stendal 4,10-4,35, Langenſalza 5,00 7,00

8,00-—8,50 (kurz), Oſterburg 2,50-3,50 (lang), 2,60—2,90 (kurz), Stendal 3,40—3,90 (lang)



Antwerpen, 18. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez. r. do. per Februar 21 Br., do. per März 21 Br., do, per

Apri dert T ſt d. PetwleNew-York, 18. ruar. Telegramm. e um Standard
white in NewYork 895 do. in Philadelphia 890, do. (in Refined
Caſes 1165, do. Credit Balances at Oil City 180.

Spiritus.Rordhauſen, 17. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105 106 Ltr.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

logr.(106 107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 18. Februar. Spiritus ſtill, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März April 25,50 Br.,
25,00 G.

Paris, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
43,50, März 43,75, MaiAuguſt 42,00, September Dezember 35,75.

Paris, 18. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
48,75, März 43,75, MaiAuguſt 42,25, September Dezember 35,75.

Hülſenfrüchte
Magdeburg, 18. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 19,00—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 18. Februar. Rüböl loco 51,50, Mai 49,50.
Hamburg, 18. Februar. Rübsl feſt, loco 48,00.
Amſterdam, 168, Febr. Leinöl flau, loco März 19,

März Mai 182/,, JuniAuguſt 18 Sept. Dez. 189/,, Jan. Mai 187/5.
Hamburg, 17. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 389/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 37 —838 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.RewYork, 18. Februar. ſWetegranns Schmalz Weſternſteam

7,90, do. Rohe und Brothers 7,90.
Paris, 18. Febr. (Schluß-Bericht.) Rübvl ruhig, Febr. 469,75,

März 49,75, MaiAuguſt 50,75, Sept. Dez. 51,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Februar. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., e Stärke 12,90 Mk.
Hamburg, 18. Febr. Kartoffelſtärke 21/,—-22 Mk., Lieferung

MärzApril 2187,-2297, Mk., Kartoffelmehl, pro 22--22 Mk.,Lieferung März April 22—-22 Mk., riorStär e22 22 Mt.
Superior 22423 Mk. per 100 Kilogramm.100 gebot 18. Februar. Eptartoſfeln 6,00--7,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 18. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Me., Kalbfleiſch 1,20 1,80 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 17. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 125--140 Pfg.
kleine 60——90 Pfg., Seezungen, große 220-230 Pfg., kleine 145
160 Pfg., däniſche 200-220 Pfg., Kleiße, große 65-90 Pſfg., kleine
35——40 Pfg., Rotzungen 62——75 Pfg., Schollen, große 60--80 Pfg.
mittel 55——65 Pfg., kleine 30—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35——50 Pfg., mittel 30-40 Pfg., kleine
Pfg., Cabliau, große 10--25 Pfg., kleine 10--22 Pfg., Seehechte
Pfg. d 15--18 g7 Blaufiſch 15--18 Pfg., Knurrhähne 10 bis
15 orſch 15——35 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 220 Pfg.,
Lachs, rothfl., Pfſfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

ch e Fs e W n Pfg., Schnepelg., Barſe 30--35 Brachſen 30-35 Hummern,lebende 280 Pfg. we
Stroh. Heu.

Magdeburg, 18. Februar. Richtſtroh 8,60--4,30 Mk., Krumm-
ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 18. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 70 Pfg.

18. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mä4,97 Verkäufer, Oktober 4,95 Verkäufer. Ruhig. 4
Havre, 17. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 153,50

Juli 158,00. Tendenz Ruhig.Liverpool, 18. Febr. ESchlußBericht.) Baumwolle. Um
5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

denz:
merikan, good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Februar 6,96, Per JuniJuli 7,06,I M 6,96, r Juli Auguſt 7,00,März- April 6,96, „Aug.Sept. 6,84,
Mai 6,98, Sept.Okt. 6,26,MaiJuni 7,00, Okt.-Nov. 5,97.Metalle

Amſterdam, 18. Februar. re behauptet, loco 75London 16 Febr. Silber 27 Lſtrl. ChiliKupfer 562/, Lſtrl.
per 3 Monate 561 Lſtrl., Blei 118 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 126 n Hin 218, Ecußb R veiſ MixedGlasgow, 18. Februar. ericht. oheiſen.
numbers warrants 60 ab. 9 d. Warrants Middlesborough 42 sh. 9 d

Düngemittel.
Hamburg, 17. Februar. (ChileSalpeter.) Loco ab

Lager 9,65.

Rio de Janeiro, 17. Februar. Wechſel auf London 12
u

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebeon;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a.
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein,

---67 C CJCJ-„„JDDie Merſeburger Filiale en eenne

e e c

Zankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S. a Weissenfels a. S., 2323 e h Verbomn
T Zursfuß bahn Prioritä e r I i un m Dividende 1901 1802vanm. s EifenbahnPrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell Hummifabr. Fonrodert.. 4 82.000

Kursnotierungen d e Ig. Finsfuß ſchaften. do. Voigt Winde 1c71v 2 do. z A. Z. 7 Schweiz. Zentralbahn 1880 4 b Zinsfuß do. Volpi Schlüter 2 85.,00der Berüiuner Börſevom 18. Februar. e vo gr. m iiö s Franetariaſſwer du. 36690 Allg. Deutſche Kleinb.. 42 2 t v n r 88Nug do. I 77 ngar. Lokal-Eiſenb.Anl. 4 98, Allgem. Elttr. Geſellſchaft 4 1 Harkort St. -Pr. konv. 95 90b3.(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) e Zu 96 500 Ungar.Galiz. (gar.). 5 112.006 Aſchersledener Kali 4 99 do. Brückenbau konv. e a 95,006e e Sarſchay Wiener q47100 Sochumer Gufſtahl. 164.606 e 777Deutſche on nut Ctaatspaptere: a d ne ln e u n azZinsfuß do. v unk. 1905 3 295,8 b. Wladik.Hblig. 1897 4 4 6 Gr. Berliner Straßenb. e 99,10bz. Hevling Th. Eiſengteſ. 108
Badiſ e Staatsanleihe 4 104 80bz 908 5 Ob do. 0 1698 4 61 50bz. H b J ck Ma de urgerStraßen ahn h regeJ er 4 4.806 do. XVIII uk. b. 1 3 3 WilhelmLuxemburg. 3 Hamburger Packetfahrt. 4 z Maſe „Breuer 0 2,006Vadiſche Präm. Anl. 1867 do. VI u. b. 1908216178 ZaretojeSelo s Wligationen 106.006 Norddeutſche Woilkäin 16 1 4e e S W en 2S e 2 w. Saurahtrtte SVerliner Stadt Oblig. 100.506. do. X. unt. 10i8 1050 Naphta Obligationen a 99 b. Neuß. Wagenbau. 008do. do. 1902 e do. Fiit wie S 15988 Norddeutſcher Loyd. 4 W verne L 17 788Draunſchw. 20 Tir.Lofe. 142 46 do. V v zu 22 Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Aktien. do. do. r 10 n V e 2 1 557Eiberielber Staht. le z 99.956 Preuß Kieind.D. ul. isoa e 1875 e e hen net 4 97 Too Oppelner ort Cement: 3 d 135.7 b

d r en 4 Obz. G Divi nJndr 8Freiburger 15 Fres goſe 35.50 do. gomm Dblg. t 3' 100,106 d. ren Thale gienet 98,006 Sicher Sgarerfahn 148amburg. 50 Tlr.-Loſe. 3 132,90bz. do. do. 1910 4 2 i en u c s 115.,20b3 Zoologiſcher Garten 4 Schäffer Walcker. g2 g 38gehe Stadtanl. v. 1902 3 29606 do. do. 1912 3'/2 109,206 m 31 r S e Fem.v. g. 8., 133 zur. Heſf, St.-A. 16e6, o Pr. HtrBod.Ppfdbr.v. 18900 1006 Morienhum in Steräner Chan Sirier.: (18 115e et e eileee e ent 3 5586 z 1335 un 4 t Jpwiralegerien h re e Sera Wir Keine R 1 9 t 4302 h do en v hu t 3 n 22 do. v. Eiſenbahn Stamm-Akti h g. Sihenehtte 2 b.e e 2 r. v J 2 I I J 141452 V I punnMüi SiadtAnlethe 4 04.00b; G do. unkündb. r 10 4. 9 06 ſen ahn amm ten. Bazar 68., s erfabrikFrauſtadt. 10 15 133,
Oldenburg. 40 Tlr.-Loſe. 3 432 do i 100.006 Dividende 1901 1902 S 7vyen 9 14 153 T u e 91750 AachenMaſtrich. s 127.756 engeren e Dein ad Fr. ParisS. e e mieten S e n 2 14 Am Petereöueg dedo. do. de J in. s Buſchtiehrad. Bahn Lit. B. I el J Seſeiſh. J ba e et bar.Weſtf. Prov. A. V z 4 56 299332 Cref h 95,306 Berliner Bockbrauerei. T Kopenhagen 49 Pormge 5.e. do. i u. b 3 R Wen. wod. ini isos d Euſhede Se do. Brauerei König x Londendo. do. II üil, V 1002 D. mo 10 L 566 EutinLübeck 7 Brauh. 15 ſ10 Madrid 4r/ n Tatde, r do. do. nkfurt Güterbahn 27 do. Paßenhofer eWeſipr. Prov. Anleihe 31 e do. z 5 vz Lane dein z u do. Brauerei Schultheiß t D RewHork v. 3 a.

d Bl Leere Blerentug I u 50250 erthett Dicſngt 10, Umrechnungs-Kurſe.

Ausländiſche Fonds. e e n e e a in eſus e t ihr. vo en Sei emg S. S lanne Sie. 102 10 Kubel Zu Sil. Seld Kuh a SeAcxent. Gold Ant e S do. do. tut sie 212 34. Ludn bafen-Verbach. 23 Prannſhweiger EStraßenb. Tiſa J er e e e er eWe do. inncre. 86.2 do. do. iVuri 1237 z 34 Marienburg Mlawka I I Breslauer elektr. do. i 113006 6.,80 Mk. 1 ſtand. Krone 1,12 Mk. 1 Peſo
vorelta 10 Lire oſe.: 20180 weg. öV. v. ihes 191200 S e e em n v. d v r t d e e n r Solr-, Silber und Papiergeen. Goldene z A. 206 do. I bis 1906 RagbDedenburg 24.8063. Dangiger Oelmuühle. z 2 Kurs in ar.h ch n eihe 1889 ß 19056 3 e 97. Reichenber Pardubi 4 4 9 uhe. 9 1 z n Tneſiſche Anleihe 1895 Sächſ. Bdkr. III u. b i00o0 o b e 21 Deutſche Juteſpinnerei. 3 138 00bz G Duecaten per St.4 T eine z 1 G d v unk. 2337 4 193 n 15 s e h per 4, 96d do. do. I 22.20 do. 1506. t 5 P Erdmannsdorfer Spinn. 0 22 3 Rapoleonsdor per St. tKopenhag. StadtAnl. 3 86.25656 Pommerſche a 163.65 Elberfelder Farbenfabrik. 20 tet Sovereigns 45S 3 paknrch r I Bank-Aktien. de e en d e kern per iho I Teeer „256z.6 1Ppuenſche V hen r Duninvien eSeht ne Loſe x 156.06 do. 3 104330 Dividende 1901 1902 riſter ann konv. g. 46 G er Banknoten per 100 Kr. 356;i Sie Loſe S 2 Preußiſche. i 16 606 Bank für Sprit und Prod. 4 e 135,106 r Glashiüttte. 1 t do. Silbercoup. (Berlin einlösb.).

g. St.A. 68/89 abg. Wo a waeeee J 165306 Barmer Bankverein 4 u 121 do Sef. f. elektr. Unternehm. 0 [II6. a. Rnſſiſche Banknoten per 100 Rö. 21 006
män. St.-A. v. 1696. 4 85,066. z Sachſiſche 4 103806 Berliner KaſſenVerein S 130. b.9 m wen S Shleſiſche VörſenHandelsVerein 7 e r Leip i V rſ 18, Febr1 8. Febh n III 4 i 506t do. St.Anl. v. I880 4 9120b. v. 7ufe 7uf 147 ziger e vom g ruar.Goldrente 1884 z Hrreuner Dir vant. 4 1059.966 ſche AktiNikolaiOblig. 4 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. eng Wechſelbank. c 104,6 bz. B Deut Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen

4 Dei Se Es Zoer e Zinrius l Scchſ. Renten inlcte 3 sie 88.756 em t St n. T e J 85 V s 100.30 en ve r g 198 v z d 3 30 7 2 102,0002 et ivatbank ,256 o. v. 506G öllw. 5 n duSee e ver ghet 413 33881 St e dein a 3 e 40800 enter len Zu 631008t Pf. 2 4 Hdvpoth.-B.( „756bz. Ir. W. M. (SLinde Wuth a Bgeeeettee. e co e Dichdne vent verein 22 de Steant v 1955... 100 247 h e 3 tz Jon Hblig 5 Ah 4 9 Deutſche Nationalbank. 32,756 do. do. v. 1852-68 3 161,058 Geraer Juteſp. Uit. A. 18 24 75808ungari 00 Fres.-Loſe. 117.05b. ntralPacific. 2 Gothaer Privatbank 123,756 do. do. v. 1867 S 3 500 101,658 Germania (Schw. Sohn) 5 1 113,00vngariſche Staatsr. 1897 3 69,00b; uxBodenbacher II. s Z Hannoverſche Bank. 4 86 1125,896 do. do. v. 1869 u Tr. 157,058 Gersd. Steinthl.V. St. A. 1 232268

t n e e e edo. Gold dor. önig erger ereinsban e „25 de d r ieo 2 do. do. do. eDeutſche Hypotheken-Pfandbriefe. DuxPrager GoldObl. 2 1 15 80 e. fe Lob Zittau Ia. A z h 838 en e J. 8 77
4 Finefuß J 8 7 Meining. Hypothek-Bank 139,59bz. G Tlr Körbisd. Zuckerfb. 8 tAnh. De z r Ruſſ-iſenbGeſenſch. Mitteldeutſche Bod. Kr. A. 4 75 do. do. do. La. B 4 S 102,506 Leipzigerör. etektr Straßv. S S. 75Berliner bare vbr.. JvangorodDombrowo. 4 22 RorddeutſcheGrundKredit 10 888 dv. St. Bant f Grundbef. Leipzig S Se 127.500veſ r ars 2 89,60bz. G W ren z 161 Oldenbrg. Sparu. Leihbank v z Landrentenbriefe J Tr 92,758 Leipziger Banbank. Se t
h Serie I 3 26 Kaſch.Oderberg Gold Ob 4 10022 v Jhnoe e e 2 8 Land K. Krentenſch. 3 ägo 103s00 W gei v. 2 t zi x z 1612008 Mrovy e h t 200 e 5 43 556 do. do. do. a Neue 104,606 do. Dierbr. Reudnit,

de X 3307..4 182356 geren Falztanmngrauhh g 11903 Mansf Sewtſch vlssriev.) z reog o1100 o teien Stet l e e e e el n r j. t eheL u. Tà konv.. S prsk Kiew S. do. andesbk.. 11 do. do. v. 1893 c. 508 do. tieiner r e 4 487 539 J Weh etg Sr. -ä. 6 e 5.286 d de 37 e z 192 Naumb. Brnt A.G. Art. 14 10 18 3do. T. Sir unt. i610 10228606 Magdeburg Wittenberg h G 5 ewig I heut än. 2 r Jdo. X 3 J Wiener B S! 127.,5063 ipzig Theat.Anl 7,206 chſ. Kammgſp. (Solbrig) 3 7u t e e Wlever Rntandant.- r ſie s e h u nene 3386n e u e e t ges d d n a 2 182 i de ne z 7„Kom.-Obl. uk. 1913 J 100208 ostauRſäſan do. v. I876/8 c. 596 t re 600n en e Berger und Küatenactten e eB. orthernPac. I. do. v. 1897 Ser. II A 3 do. 1ne e l ar S e e eD. I J O. v. r. 5 o hen 77 0c,250d e enth. Se tet 02 2058 e et Aieibuiger endet leſe eie ſtöl öös gelten g.Hann. vod. pf u r z 2500 l i 4 G Baroper Walzwerk. 0 8,60 uckerraff. Halle. 30 F „0e r m r l a h h S. r (10 z Eiſenbahn St. u. St. Pr. Art.do. T unt. i50 160566 Deſt. Ung. Staatsb. alte 869.0065. e Sr. h enw.-St.-Pr. 10 [190 13596 Dividende ſ1901 vode r a un aboe. 4 167260 13 3870808 Zu et i 10, 223 c00 Ausländ. Eiſenb.Prior.-Obligdo. nk. 1908 o. o »Bergwerk „90bz-BBöhm. NordbahnMeininger Hyp.-Pfdbr. do. do. Ergänz t r 7 72 Bald i 13 e 233 g8 Zinsfußdo. unkündb. v. 1906.. 151 do. do. Geob. 4 100,9063. Dortm. V.A. Iät. D. 1 855 6 do, B. 11 11 AußigTeplitzer a 9do. Präm. Pfopr. 4., 13 Heſterr. Lokalbahn. 160, 106 Durer Kohlen kon.. 15 162.758 SrazKöflach e Bvöhm. Kordbahn von 82 1803
Nat. Hyp. Krd. rzb. à 110 4 do. Rordweſibahn gar. 5 Gelſenkirchener Gußſtahl. T 2280 Marienburg-Mlawta I I z tiehr e 11 006
Neue Boden A. J. 3339 Portug Eiſenb.bl. S z t W 116? do. St.Priorität. 5 5 Kr. 4, 200 do. 101 60600D. 2 O. 2 do. Em. I- III. e eNordd. Grund-Kredit III. jäſanKozlow König Wilhelm St.-Pr... 20 17 3091,506v 4 100,0063.6 weaee isös 4 91006z Leopoldsgrube Edderitz... z 107 6 Bank und Kredit Aktien. n 2
do. VI unk. b. 1904. 4 101 do. 97 gr. unk. b.1908 4 21,00b G Louiſe Tiefbau kon. 0 0 39, Dividende 1901 1902 DuxBodenbach Em I 1869 109,756do. X unk. b. 1909 4 101,756 do. gar. unk. b. 1900 4 91.00t do. do. St. Pr. 2. 25.6063 Ang. D. Kr.A. Lpz. s 171,5063.6 do. II i871 z 165,756
do. XI idb. und. 19010 4 1061,756.6 Ruſſ. Südweſtbahn 4 21,50b G Pordſtern, Kohlenbergwerk 46 274,00 Dresdener Bank. 146 b. do. III 1874 Gold 110756
do. XII unk. 1912 4., 102.10b; G Rybinsk, gar. unk. b. 1906 4 z MagdeburgBergwerk 9 r Gothaer Privatbank 123,75 Galiz. K.Ldw.B. v. 90 106,do. X unt. 1912 32/4 105.066 Deſter. Südbahn (Lomb.) 3 62. Marienhütte Koßenau 9 63 Kredit u. Spar Bank. 883 GrazKöflacher Em. IV 7s 28
e i b. 1904 31 82808 gt 2 e 105. 106 h z 42 Leipziger Hypoth.Bank 14500 Em. 1902 183868

J R 2 wi. 5 8 S. 7 T Du. 2e i r. S S leſe le et e I eFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.
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